
WP vom 05. 10.1 0 


Mit ei nem feierl iehen Gottesdienst wurde Pfa rreri nAntJe Hirland (im Bi Id 2.v.r. mit Su peri ntendent Alfred Ha m mer, 3.v.r., und Vertretern 
der Marsberger LWL-Einrichtungen) als neue evangelische Seelsorgerin begrüßt. 

Als Pfarrerin Ze·chen setzen 
Antje Hirland wurde als neue evangelische Seelsorgerin in den LWL-Einrichtungen begrüßt 

MARSBERG. 

Mit einem feierlichen Got­
tesdienst wurde Pfarrerin 
Antje Hirland als neue evan­
gelische Seelsorgerin von 
Patienten, Bewohnern, Mit­
arbeitern und Freunden in 
den Marsberger LWL-Einrich­
tungen begrüßt. 

Antje Hirland sei eine "gute 
alte Bekannte", so Superinten­
dent Alfred Hammer in seinen 
Grußworten da sie bereits in 
den letzten sieben Jahren in 
der IGrchengemeinde gearbei­

tet hat. Die seelsorgerische 
Begfeitung von Menschen an 
Knotenpunkten des Lebens 
und in Krisensituationen sei 
ilDlJler ihre berufliche "erste 
Liebe" und Schwerpunkt ihrer 
Arbeit. Dafür dankte ihr der 
Superintendent. Er freut sich, 
dass die Pfarrerin nun ihren 
Dienst in der Nachbarschaft 
und doch mitten in der Kir· 
chengemeinde verrichtet und 
wünscht ihr ein gutes Ankom­
men. 

Antje Hirland (43) stammt 
gebürtig aus dem Ruhrgcbict, 
studierte in BetheI und Bonn 

evangelische Theologie und 
ordinierte 1999 zur Pfarrerin. 
In den LWL-Einrichtungen 
tritt sie die Nachfolge von 
Sabine Fäh.nrich an, die zum 
Schuljahresbeginn als Reli­
gionslehrerin an das Berufs­
kolleg OIsberg wechselte. 

Über die Aufgaben einer 
Pfarrerin in der Psychiatrie hat 
sie sich schon im Vorfeld 
Gedanken gemacht. Das 
Gelände der Einrichtungen 
werde von unsichtbaren aber 
wirksamen Grenzen umge­
ben, sagte sie. Menschen trau­
ten sich nicht, das Gelände zu 

betreten, da psychisch Kranke 
bei- ihnen Angst und Verunsi­
cherung auslösen würden. Sie 
würden sehen, dass ihr Bild 
von einem sicher geglaubten 
Leben unsicher und brüchig 
sei und sich jederz it radikal 
verändern könne. Menschen, 
die durch ihr Erscheinen diese 
Brüchigkeit sichtbar machen, 
werden gemieden. Gott, so 
Pfarrerin Hirlan d, mache in 
seiner Liebe keine Unterschie­
de. Seine Liebe gelte allen 
Menschen gleichermaßen. 
Dafür möchte sie als Pfarrerin 
ein Zeichen setzten. 
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